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den Danziger Kreis. 


Danzig, den 27. März. 1838, 
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Amtlicher Theil. 

I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. RER 
1. Die hieſige Königliche Regierung hat unterm 20. Dezember v J. nachfolgende Polizei- 
Verordnung erlaſſen: 0 5 

Die § § 9., 10. u. 11. der Geſinde-Ordnung vom 8. November 1810, beſtimmen, daß keine 
Dienſtherrſchaft ein Geſinde ohne die dort vorgeſchriebene Legitimation in den Geſindedienſt an⸗ 
nehmen darf, und der § 12. der Geſindeordnung bedroht die Uebertretung dieſer Vorſchrift mit 
einer gegen die Herrſchaft feſtzuſetzenden Strafe von 1 bis 10 rtl. 

Auf Grund des § 11. des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850, fegen wir für den Umfang 
unſeres Bezirkes hiermit feſt, daß Arbeitsgeber, welche Geſinde oder die demſelben durch das Ge⸗ 
ſetz vom 24. April 1854, (Geſetz⸗Sammlung pro 1854, Seite 214.) gleichgeſtellten Perſonen, 
ohne die im § 9. der Geſindeordnung vom 8. November 1810 vorgeſchriebene Legitimation in 
Arbeit nehmen, in eine Geldſtrafe von 1 bis 10 rtl., beim Unvermoͤgen in verhaͤltnißmaͤßige Ge⸗ 
faͤngniß⸗Strafe verfallen. 1 87945 . N 

Hiedurch wird einem ſehr weſentlichen Uebelſtande abgeholfen. Bisher war namlich die 
Dienſtherrſchaft bei Vermeidung einer Strafe von 1 bis zu 10 rtl. nur gehalten, kein anderes 
Geſinde anzunehmen, als welches ſich in der gehoͤrigen Weiſe legitimiren konnte. Dieſe Legiti⸗ 
mation beſtand darin, daß Dienſtboten, welche ſchon vermiethet geweſen, bei dem Antritte eines 
neuen Dienſtes die rechtmaͤßige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft (ſelbſtredend durch ordnungsmaͤ⸗ 
zig beglaubigte Atteſte) nachweiſen, Leute aber, die bisher noch nicht gedient zu haben angeben 
durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit darthun muͤſſen, daß bei ihrer Annehmung als Geſinde kein 
Bedenken obwalte. Dagegen gab es fruͤher keine Vorſchrift und keine Strafe fuͤr den Fall, wenn 
Jemand fremdes Geſinde, Inſtleuke oder ſonſt in ähnlicher Weiſe zur Arbeitsleiſtung verpflichtete 
Perſonen nicht ſowohl in Geſindedienſt, als vielmehr nur in Arbeit nahm. 

Die Folge davon war, daß dergleichen anderwärts weggelaufene Leute mit Leichtigkeit wie⸗ 
der Arbeit fanden, ihre Wiederauffindung ſehr erſchwert wurde, und der Contraets-Bruch für 
dieſelben, gegen welche bei dem Mangel an Eigenthum die rechtliche Verfolgung der Dienſt⸗Herr⸗ 
ſchaft wenig Schutz gewaͤhrt, außerordentlich erleichtert war. Wenn es nun auch vor Allem im⸗ 
mer darauf ankommen wird, daß jeder Arbeits⸗Geber, ſobald ſich ein fremder Menſch zur Arbeit 
Bi.ch, im Intereſſe der allgemeinen Ordnung aus eigenem Antriebe darauf ſieht, daß er keine 
Leute, die bielleicht feinem nächſten Nachbarn aus einer vertragsmaͤßig uͤbernommenen Dienſtlei⸗ 
ſtung, z. Z. in der Ernte, in dem Holzſchlage, in der Ziegelei, im Geſindeverhältniß u. dgl. m. 
entlaufen find, in wenig nachbarlicher Geſinnung in Arbeit nimmt, fo beſtimmt doch die obige 
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Polizeiverordnung noch ausdrücklich, daß kein Arbeitgeber bei Strafe von 1 bis 10 Thalern 
ohne die bezeichnete Legitimation irgend welche Leute aus der Klaſſe des Geſindes, der 
Schiffskuechte, der zur Hofarbeit geſtellten Schaarwerker, der Inſtlente, der zu beſtimm⸗ 
ten Dienſtleiſtungen contractlich verpflichteten Tagelöhner, der Einlieger, Kathenleute, 
n. der an übernommene accordweiſe Leiſtungen gebundenen land⸗ und forſtwirthſchaftli⸗ 
chen Arbeiter, wie z. B. Ernte⸗, Mellorattons⸗ u. Ziegeleiarbeiter, Holzſchläger u. ſ. w. 
in Arbeit nehmen darf, ſei dies nun vorübergehend, oder auf längere Zeit. 

Hiernach haben ſich insbeſondere die Beſitzer von Ziegeleien und die Unternehmer von land⸗ 
wirthſchaftlichen Meliorationsarbeiten, zu denen ſich in der Regel Leute, welche anderwaͤrts wegge⸗ 
laufen ſind, wegen der guten Ausſicht auf Annahme zur Arbeit vorzugsweiſe einfinden, aber auch 
alle Landwirthe zu achten, die in den Ernten fremder Arbeitshülfe bedürfen. — 

Der erſte Anfang wird an manchen Orten vielleicht mit Weiterungen verknuͤpft ſein, die 
Maaßregel liegt indeſſen ſo im offenbaren Intereſſe aller Derjenigen, die uberhaupt auf Ordnung 
in ihrer Wirthſchaft halten, daß ich hoffen darf, es werde nirgends an dem nöthigen Ernſt fehlen, 
um auf dieſem Gebiete der Landwirthſchaft endlich auch in unſerm Kreiſe Ordnung zu ſchaffen. 

Dabei empfehle ich Jedem, der einen fremden Menſchen in Arbeit nimmt, (fo felbſtverſtaͤndlich 
dies auch iſt) daß er ihm ſaͤmmtliche Legitimationspapiere von Anfang an abnimmt, und nicht 
eher wieder aushaͤndigt, als bis die vertragsmaͤßige Arbeit vollendet und dies auf der Legitima⸗ 
tion bemerkt iſt, und daß keine Ortsbehörde einem Menſchen der anderwärts contractliche 
landwirthſchaftliche Arbeit übernehmen will, mehrere Legitimationen, und nur dann 
eine neue ausſtellt, wenn die frühere Legitimation zurückgeliefert und richtig befunden iſt. 

Die Ortspolizeibehoͤrden und die Schulzen werden angewieſen, Vorſtehendes wiederholt und 
allgemein, und nicht bloß den Grundbeſitzern, ſondern auch vernehmlich den Leuten des Geſinde⸗ 
und Arbeiterſtandes in ihren Ortſchaften bekannt zu machen, demnächſt aber auch die Annahme 
fremder Arbeiter ſorgſam zu beaufſichtigen. Sie werden dafür, daß keine legitimationsloſe Leute 
der genannten Klaſſen in Arbeit genommen werden, noch beſonders verantwortlich gemacht, und 
es wird gegen ſie gleichfalls eine Ordnungs- reſp. Executiv⸗Strafe von 1 bis 10 Thalern eintreten, 
Falls von ihnen legitimationsloſe oder ungenuͤgend legitimirte Arbeiter im Ort geduldet ſind. 

Die Ortspolizeibehoͤrden werden zu dieſer Straffeſtſetzung gegen Schulzen, die in dieſer Beziehung 
ſich nachlaͤſſig erwieſen haben, ausdrücklich beauftragt. Wo dennoch nachtraͤglich ein legitimations⸗ 
loſer Arbeiter in landwirthſchaftlicher Beſchaͤftigung ermittelt werden ſollte, ſtreitet die Vermu⸗ 
IE 19 105 auch die Ortsbehoͤrde bei gehoͤriger Amtsverwaltung und Autorität davon Kennt⸗ 
niß gehabt hat. 

; Danzig, den 9. März 1858. 
Mo. 154. i Der Landrath von Brauchitſch. 


2. Das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchaäft Für den Danziger Landkreis wird in der Weiſe ab 
werden, daß die Militairpflichtigen i ee 
a 10 Abl Ortſchaften mit den Anfangsbuchſtaben A. bis incl. G., Freitag, den 16. 
pril c., 
2) 175 A mit den Anfangsbuchſtaben I. bis inch. L., Sonnabend, den 
„April c., 
3) aus den Ortſchaften mit den Anfangsbuchſtaben M. bis incl. O., Montag, den 19. 


April c., 
4) 45 Ortſchaften mit den Aufangsbuchſtaben P. bis inel. R., Dienſtag, den 20. 
pril e., 


5) aus den Ortſchaften mit dem Anfangsbuchſtaben S., Mittwoch, den 21. April c., 

6) aus den Ortſchaften mit den Anfangsbuchſtaben T. bis incl. Z., Donnerſtag, den 
22. April c., und zwar in Danzig, in dem, in der Straße „Schwarzes Meers bele⸗ 
genen Kemski'ſchen Gaſthauſe, jedesmal von 6 Uhr Morgens ab zur Muſterung erſchei⸗ 
nen. Unter den oben ad 1 bis 6 bezeichneten Ortſchaften werden diejenigen nicht 
verſtanden, welche ihre Militairpflichtigen feither nach Stutthoff zur Muſterung geſandt 
haben, ſondern erfolgt 

7) deren Muſterung wie früher in Stutthoff und zwar Sonnabend, den 24. April e., 
gleichfalls von 6 Uhr Morgens ab. 

Am 30. April und 1. Mai c., findet für den ganzen Kreis die Looſung in Danzig ſtatt 
und zwar an dem erſteren Tage fuͤr die Ortſchaften mit den Anfangsbuchſtaben A. bis inel. N. 
und am 2. Tage für die Ortſchaften mit den Anfangsbuchſtaben O. bis inel. Z. jedesmal von 
8 Uhr Morgens ab. 

Den im Jahre 1838 geborenen Militairpflichtigen bleibt es uͤberlaſſen an den Looſungstagen 
ſelbſt zu erſcheinen oder das Loos fuͤr ſich ziehen zu laſſen. 

Zur Muſterung müſſen alle in den Jahren 1834 bis incl. 1838 geborenen Militairpflich⸗ 
tigen, welche noch nicht im Militair gedient haben, nicht zur allgemeinen Erſatz-Reſerve, Armee⸗ 
Reſerve oder zum Train beſtätigt, oder als ganz unbrauchbar anerkannt ſind, ſich geſtellen. 

Es werden den Ortsbehoͤrden von den zu geſtellenden Leuten übrigens noch ſpecielle Verzeich⸗ 
niſſe zugehen. 

Die nach Einſendung der pro 1858 berichtigten Stammrollen zugezogenen Militairpflichtigen, 
welche noch nicht definitiv abgemuſtert find, muͤſſen ebenfalls an den beſtimmten Terminen vorge⸗ 
ſtellt werden. ; 

Die Leute der älteren Jahrgaͤnge muͤſſen ihre Geſtellungs-Atteſte, die junge Mannſchaft aber 
ihre Taufſcheine bei ſich fuͤhren. 

Gegen Diejenigen, welche die Geſtellungs⸗Atteſte oder Taufſcheine bei dem Erſatz-Geſchaͤft 
nicht vorzeigen koͤnnen, wird eine Geldſtrafe bis zu 2 rtl. oder im Unvermoͤgensfalle eintaͤgiges 
Gefaͤngniß feſtgeſetzt werden. ; j 

Jeder Militairpflichtige muß nüchtern, rein gewaschen, in reinem Hemde und mit reinlichem 
Anzuge pünktlich, Morgens 6 Uhr erſcheinen und iſt gehalten allen Anordnungen der Ortsbehoͤrde 
in Bezug darauf unweigerlich Folge zu leiſten. 

Wenn Militairpflichtige gegen dieſe Beſtimmungen, welche ihnen Seitens der Ortsbehoͤrden vor⸗ 
zuhalten ſind, fehlen, ſo tritt Strafe bis zu 5 rtl. oder 3⸗taͤgiges Gefaͤngniß gegen dieſelben ein, 
event. erfolgt deren koſtenpflichtige Einholung. a 

Bei dem Erſatz⸗Geſchaͤfte muß an dem betreffenden Tage mit den Militairpflichtigen, von 
den Rittergütern ein zuverlaͤſſiger mit den ortlichen Beſtimmungen völlig vertrauter Beamter, 
welcher jedoch nicht ſelbſt ein Militairpflichtiger ſein darf, aus den uͤbrigen Ortſchaften ein Mit⸗ 
glied des Dorfs⸗Gerichts (Schulze oder Schoͤppe) bei gleicher Strafe erſcheinen, um ſtets fuͤr 
die Kreis⸗ErſatzKommiſſion zur Hand zu fein. .ä 

Nur wenn an einem Tage kein Mann von einer Ortſchaft zu geſtellen fein ſollte, iſt auch 
die Anweſenheit jener Beamten nicht erforderlich. ü 

An den Looſungstagen muͤſſen die Vertreter der Gutsherrſchaften und die betreffenden 
Ortsſchulzen oder Schöppen ebenfalls anweſend ſein. N 

Die im militairpflichtigen Alter befindlichen Seefahrer, welche nach der Allerhoͤchſten Kabi⸗ 
nets⸗Ordre das Recht beanſpruchen »feedienfipflihtige zu werden, muͤſſen ihre Entlaſſungsſcheine 
vom Matroſencorps, reſp. ihre Schiffspapiere, mit zur Stelle bringen. 
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Perſonen, welche Geſuche um Befreiung oder Zuruͤckſtellung vom Militairdienſte anzubringen 
haben, muͤſſen dieſe, verſehen mit den beweisfaͤhigen amtlichen Atteſten, ſpaͤteſtens bis Sonnabend, 
den 10. April c., hier einreichen. . 

Perſonen, welche mit der Epilepſie, Taubheit oder aͤhnlichen, bei der ärztlichen Unterſuchung 
nicht gleich zu entdeckenden Fehlern behaftet zu ſein behaupten, muͤſſen daruͤber Atteſte von drei 
glaubwürdigen Perſonen beibringen oder fie haben dieſe Perſonen zum Erſatz-Geſchaͤft mitzubrin⸗ 
gen, damit ſie gehoͤrt werden koͤnnen. 

0 Die Stammrollen, welche zum Kreis- Erſatz-Geſchaͤft jedenfalls mitzubringen find, muſſen bis 
zum 10. April c. von hier abgeholt werden. 

; Dieſelben find, inſoweit darin noch Mängel vorhanden, nach den im Kreisblatt pro 1857, 
Stuck 14, gegebenen Andeutungen noch zu vervollſtaͤndigen, damit bei einer oͤrtlichen Reviſion ich 
nicht genoͤthigt werde, gegen die betreffenden Ortsbehoͤrden mit Strafen vorzugehen. 

Beim Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft ſind die Stammrollen wieder vervollſtäudigt zurück⸗ 
E da ſie zu den Vorarbeiten zum Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft hier zur Hand 
fein ſollen. a 
N Danzig, den 22. Maͤrz 1858. 

No. 12148. Der Landrath von Brauchitſch. 


3. Es find Klagen der Hebeam men darüber laut geworden, daß ihnen bisweilen zugemuthet 
wird, fie ſollen meilenweit den Weg zu Fuß zurücklegen. Damit Jedermann wiſſe was hierüber 
die Vorſchrift beſagt, ſo wiederhole ich aus der Bekanntmachung der hieſigen Königl. Regierung 
vom 22. Februar 1836 (Amtsblatt S. 37), daß die Hebeammen nur verpflichtet ſind in den 
6 Sommermonaten eine halbe Meile, und in den 6 Wintermonaten eine viertel Meile, ſobald fie 
gerufen werden, zu Fuß zu gehen. SER 
Sind die Entfernungen größer und es wird ihnen dennoch kein Fuhrwerk geſtellt, fo ſind 
fie berechtigt, von demjenigen welcher Angeſpann beſitzt, oder in der Vermögenslage iſt ſich ſolches 
‚für Geld miethen zu koͤnnen, oder wenn es ſich um die Geburtshuͤlfe bei einer Armen handelt, 
von dem Ortsarmenverbande die Bezahlung der Fuhrkoſten zu verlangen. 
N Die Gebühren der Hebeammen betragen je nach der Wohlhabenheit derjenigen die ihre 
Hülfe in Anſpruch nehmen: ä 
für eine leichte natürliche Geburt 15 [gr. bis 1 rtl. 7 for. 6 pf., 
15 eine Zwillingsgeburt 95 for. 6 Ms 11 50 rtl. 
ür eine naturliche aber ſich verzoͤgernde Entbindung, wobei Tag und Nacht 
wird 1 rtl. bis 2 rtl. 15 far. 5 5 che kugebracht 
Dieſe Gebühren fallen den Armenverbänden zur Laſt ſobald die Hebeamme ihre Huͤlfe 
einer Armen geleiſtet hat. 
a i Danzig, den 14. Maͤrz 1858. 
No. 439g. Der Landrath von Brauchitſch. 


4. Sämmtlichen Ortsbehoͤrden, ſowie den Krug⸗ und Schaukwirthen des Kreiſes, bringe ich 
wiederholt in Erinnerung, daß zu allen Tanzluſtbarkeiten, nur Diejenigen ausgenommen, welche 
auf alleinige Koſten des Gaſtgebers in einem Privatlocale ſtattfinden, die Erlaubniß der Polizei⸗ 
behoͤrde (d. h. in den Koͤnigl. Amtsbezirken die Erlaubniß der Aemter, in den Dominialbezirken 
die der Gutsherren, reſp. ihrer Polizeiverwalter) eingeholt werden muß, die Schulzen haben ſich 
jeder ſolchen Erlaubnißertheilung zur Vermeidung von Ruͤgen zu enthalten. 
Es bedürfen alle Tanzvergnuͤgungen in öffentlichen Localen, auch wenn die letzteren von 
Privatperſonen zu dieſem Zweck gemiethet fein ſollten, der polizeilichen Erlaubniß, aber auch ebenſo 
diejenigen Tanzbergnuͤgungen, welche (wie es bisweilen zur Umgehung der Erlaubniß von Leuten 


des Arbeiterſtandes Behufs einer aufſichtsloſeren Voͤllerei verſucht wird) zwar in Privatwohnungen, 
aber doch in der Weiſe, daß Jedermann auf ſeine Koſten Zutritt hat, gehalten werden. 5 

Die Erlaubniß zum halten von Tanzboͤden, auf welchen an beſtimmten wiederkehrenden 
Tagen getanzt werden kann, darf nirgends mehr ertheilt werden. 

„Indem ich den Schulzen und den Kruͤgern dies wiederholt zur Beachtung aufgebe, erwarte 
ich, daß bei Vermeidung einer ſofort vollſtreckbaren Executionsſirafe bis zu 10 rtl. gemaͤß einer 
alten Vorſchrift, Kindern unter 16 Jahren in den Schanklocalen nicht ohne Begleitung ihrer 
Eltern, Kinder aus dem Arbeiterſtande aber garnicht geduldet werden ſollen. 

Danzig, den 13. Maͤrz 1858. 
Ro. 12437, Der Landrath von Brauchitſch. 


8. VNeberfigt, . 
an welchen Orten und zu welcher Zeit die Abhaltung der Fruͤhjahrs⸗Controll⸗Verſammlun 
1858 im Bezirk der 2. und 3. Compagnie, 5. Landwehr⸗Regiments, ſtattfinden werde 


e Bezeichnung ; Si iteft 
a e weiteſte 
= u ätze. Anzahl der 
= 8 der Verſammlungsplätz ne Stunde des 5 Entfernung 
— der daſe att⸗ azu 
38 findenden Beginns ae 
28 beorderten JControllplatze 
2 a Verſammlungen.] derſelben. beträgt 
28 t. Kreis. Mannſchaften. 5 
[2 eilen. 
im Frühjahre. 7 
Danzig. Montag, 12. April, s U. Morgens, 516 34 Mellen, 
Danzig. Dienſtag, 13. April, do. 515 do. 
Danzig. Mittwoch, 14. April, do. 505 do. 
Karczemken. Danzig. Donnerſt., 15. April o u. Morgens, 145 do. 
Oliva. Danzig. Dienſtag, 20. April, do. 154 do. 


„„ Compagnie. ſe Compagnie. 


Stutthof, Danzig, Donnerſt., 8. April,ſs U. Morgens, 370 5½ Meilen, 
Schönbaum, 5 Freitag, 9. April,ſou. „ 123 2 „end 
Gr. Zünder, 5 Sonnab., 10. Aprilſſs uU. „ A441 2 5 
Prauſt, 5 Mon tag, 12. April,ſo u. „ 307 1½% „ 
Sobbowitz, 280 Dienſtag, 13. April, fou. „ 208 Ma „ 
Hohenſtein, ä Mittwoch, 14. Aprilſau. 14² 1/1 


Danzig, den 10. Maͤrz 1858. Der Maſor und Bataillons-Commandem b. Suchten. 
0 Vorſtehende Controll⸗Verſammlungs⸗Termine find Seitens der Ortsbehoͤrden den an jedem 
Nu. 6d Handen en Landweh ⸗Mannſchaften noch beſonders bekannt zu machen. 

. Danzig, den 21. Maͤrz 1858. Der Landrath von Brauchitſch. 
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6. Nachdem ſich am 6. d. M. in Lamenſtein ein toller Hund, welcher daſelbſt mehrere 
andere Hunde gebiſſen, gezeigt hat und erſchoſſen worden iſt, ſo werden die Ortspolizei-Obrig⸗ 
keiten und Schulzenaͤmker der im einmeiligen Umkreiſe von Lamenſtein belegenen Ortſchaften 
hiemit angewieſen, ſämmtlichen Beſitzern von Hunden in ihren Ortſchaften das Anlegen oder 
Einſperren derſelben bei Vermeidung der in der Regierungsverordnung vom 21. October 1854 
(Amtsblatt 70) angedrohten Strafe und des Erſchießens der umherlaufenden Hunde bis zur Auf⸗ 
hebung dieſer Anordnung, ſogleich aufzugeben, etwanige Contraventionen aber zur ungeſaͤumten 
Anzeige und Beſtrafung zu bringen. 

Danzig, den 13. Marz 1858. 
No. 3737. Der Landrath von Brauchitſch. 


TG: Der Hofbeſitzer Reinhold Klaaſſen in Nickelswalde ift definitiv zum Oberſchulzen der 


Alten Binnennehrung ernannt und von mir beſtaͤtigt worden. 
Danzig, den 14. Maͤrz 1858. 
No. 2288. Der Landrath v. Brauchitſch. 


II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


! Zur Verpachtung der Fiſcherei in der Weichſel bei Bohnſack vom 1. Juni 1858 ab, 
auf 3 oder 6 Jahre, ſteht ein Licitations-Termin 
Sonnabend, den 10. April, 
Vormittags 111% Uhr, im Rathhauſe vor dem Stadtrathe und Kaͤmmerer Herrn Zernecke an. 
g Danzig, den 11. Maͤrz 1858. Der Magiſtrat. 


9 Sonnabend, den 3. April c., ſoll ein zum Kavallerie⸗Dienſt nicht geeignetes Königliches 
Dienſtpferd, Hellmuskatſchimmelſtute 4 Fuß 11 Zoll groß, 6 Jahre alt, hinker der hieſigen Reif: 
bahn auf Langgarten meiſtbietend oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in preußiſchem Gelde 
verkauft werden. 
Danzig, den 25. Maͤrz 1858. 
Das Kommando der 1. Eskadron 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments. 


10. Zur Verpachtung eines Landſtücks am Sandwege von 226 []⸗Ruthen culm., auf 3 oder 
6 Jahre, ſteht ein Lieitations-Termin 
Sonnabend, den 3. April, . 
Vormittags 117 Uhr, im Rathhauſe vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn Zernecke an. 
Danzig, den 11. Maͤrz 1858. Der Magiſtrat. 


11. Der Schiffszimmergeſell Johann Stein, welcher nach dem Erkenntniſſe des hieſigen 
Koͤniglichen Stadt- und Kreis⸗Gerichts vom 21. Dezember pr. wegen dreier Diebſtaͤhle mit 2 Monate 
Gefaͤngniß und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft iſt, hat ſich der Polizei⸗Aufſicht 
dadurch entzogen, daß er ſich nach verbuͤßter Gefaͤngnißſtrafe nicht nach Sandweg, wohin er gewieſen 
wurde, begeben hat, ſich vielmehr wahrſcheinlich legitimationslos umhertreibt. 

Stein it ein gefährliches Subject. 15 

Die reſp. Polizei⸗Verwaltungen und Ortsvorſtaͤnde werden erſucht, auf Stein zu vigiliren 
und mir im Ermittelungsfalle von dem zeitigen Aufenthalt deſſelben Nachricht zu geben. 

Danzig, den 11. März 1858. Koͤniglich laͤndliches Polizei-Amt. 


Nicht amtlicher Theil. 
12. Clyſtirſpritzen (auch für Vieh) Mutter, Wund⸗, Hals⸗ und Ohrenſpritzen empfiehlt 
W. Krone, Holzmarkt 21. 


13. Beſter Saat⸗Sommerroggen iſt zu haben in Wonneberg, Hof 1. 
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Auction zu Kriefkohl. 
Mittwoch, den 31. Maͤrz 1858, Vormittags 10 Uhr, werde ich die zur Fleiſchermeiſter 
Pich'ſchen Concursmaſſe zu Kriefkohl gehörigen Inventarienſtcke, als: 
8 Pferde, 4 Kühe, 2 Arbeitswagen, 1 Schlitten, 1 Landhaken, 1 Pflug, Eggen, ver⸗ 
ſchiedene Geſchirre, etwas Mobiliar und circa 500 Centner gutes Pferde- und Kuh⸗ 
heu in abgetheilten Haufen, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
Jo h. Ja c. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 
15. Sehr ſchoͤne Kartoffeln find zu verkaufen im Sandkruge bei Dir ſſcha ue r. 


16. Guteherberge No. 7. find 2 Gemüfe-Gärten und Ackerland am Wege nach Straſchin 
zu vermiethen. 


17. 2 junge ſchwarzbunte egale Zugochſen ſtehen auf Vorwerk Moͤnchengrebin zum Verkauf. 


18. Einige Kapitalien von 4000 bis 10000 rtl. ſind auf erſte laͤndliche Hypotheken zu be⸗ 
ſtaͤtigen durch E. Brandt, in Danzig, Hundegaſſe 80. 


19. Der land wirthſchaftliche Verein verſammelt ſich Dienſtag, den 30. März 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags zu Wotzlaff. Tagesordnung: Mehrere Vorlagen der Central⸗Stelle zur Beantwortung. 


20. Heu⸗ und Stroh⸗Auction zu Gr. Schellmühl. 
Mittwoch, den 7. April 1858, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen 
des Gutsbeſitzers Herrn Genſchow zu Gr. Schellmuͤhl oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 


circa 80 Schock Gerſte⸗, Roggen⸗ und Haferſtroh und ein 
ſehr großes Quantum vorzügliches Pferde und Kuh⸗Vor⸗ 
heu, ſo wie auch ein Quantum Grummet. 
Der Zahlungstermin wird den mir bekannten Kaͤufern am Tage der Auction angezeigt. 
J o h. Ja c. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


21. Ackerland⸗Verpachtung zu Kriefkohl. 
Freitag, den 9. April 1858, Vormittags 10 Uhr, werde ich folgendes zur Fleiſchermeiſter 
Pichſchen Concurs⸗Maſſe gehoͤriges Ackerland und die Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, als: 


circa 9 culm. Morgen Haferſtoppeln, 


in 
12, * 1 Weitzenſtoppel geſtürzt), abgetheilten 
15 3 „ " Roppenſtoppeln zu Gerſte bereitet J Parzellen. 
12 0 Gartenland, 


7 7 7 i 1. i 

die Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ Gebäude . 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden zur Benutzung der Sommerſaat verpachten. - 

Die näheren Pachtbedingungen, fo wie Ertheilung eines Credits für die Pachtzeit werde ich 
vor Beginn der Verpachtung den Herren Paͤchtern mittheilen und lade zum zahlreichen Beſuche 
freundlichſt ein. Jo h. Ja c. Wagner, Auckious⸗Commiſſarius. 
22. Rothe und weiße Kleeſaat, ſo wie beſte Wicken, Erbſen und Hafer zur Saat, ſind 
billigſt zu haben Gerbergaſſe 6. : a 8 


23- Viele ſchoͤne Tanben habe ich zu verkaufen Schwarzes Meer 14. Engel. 
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24. Der Ausverkauf des Waarenlagers aus der Concurs⸗Maſſe des Leder 
haͤndlers J. E. Stobbe, Breitgaſſe No, 111. ſoll mit dem 24. Maͤrz daſelbſt beginnen. 


Das Lederlager iſt vollſtändig ſortirt, beſonders hervorzuheben ſind: Ma⸗ 
ſtricher Sohlleder, Halbſohlleder, Wild⸗ und Deutſch⸗Berliner 
Brandſohlleder, wie auch Kalb⸗ und Fahlleder in verſchiedener Qua⸗ 
lität und andere dergleichen Waaren mehr. 5 

Die Preiſe ſind aͤußerſt billig geſtellt, damit der Ausverkauf in kürzeſter Zeit 
beendet werden kann. 


25. Ein unverheiratheter rüſtiger? Oeconom, ſucht unter ſoliden Bedingungen eine Stelle als 


Wirthſchafts⸗Inſpektor zum 1. k. Mis. Naͤhere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Actuar Mühlenbach in Danzig, Sandgrube 36. un 


26. St. Albrecht 7. ſtehen 50 Schock Felgen räumungshalber billig zum Verkauf. 


—— r, 
27. Sehr ſchoͤne Sgaterbſen, gelbe und blaue Tupinen und Saathafer find in Rottmanns⸗ 


dorf vorraͤthig. 5 
28. Friſches itallen. Nheygras iſt billig zu haben Hundegaſſe 20., im Comtoir. 
29. Friſch gebrannten Nüders dorfer Kalk empfiehlt H. Engel, Danzig, Hundegaſſe 47. 


30. Dienſtag, den 6. April d. J., Vormittags 10 Uhr, beabsichtige ich das früher P. Alerſche 
jetzt mir zugehörige, Srundſtück Roſenberg No. 10, enthaltend cırca 20 Morgen pr. Ackerland und 


ca. 60 Morgen pr. Wieſen, auf mehrere Jahre in verſchiedenen Parzellen zu Roſenberg an Ort 


und Stelle zu verpachten und lade Pachtliebhaber dazu ergebenſt ein. Die Bedingungen werden 


im Termine bekannt gemacht werden.. F. Meunch aus Mahlin. 


31. Auction in Dirſchau. 0 

Die mir noch entbehrlich gewordenen Gegenſtaͤnde aus meiner früheren größeren Poſthalterei 
beabſichtige ich in derſelben Mittwoch, den 31. März d. J., a 8 
von Vormittags 9 Uhr ab, in oͤffentlicher freiwilliger Auetion gegen baare Bezahlung verkaufen 
zu laſſen. Es befinden ſich darunter: 

5 Halb- und offene Spatzierwagen, Beiwagen, Leiterwagen, Karlole, Spatzier⸗ und 
Arbeitsſchlitten, Raͤder, Pfluͤge und andere beſonders zur Landwirthſchaft brauchbare 
Gegenſtaͤnde. Ferner: Spatzier⸗ und Arbeitsgeſchirre, Kummete, Sattel, Leinen, 
Zaͤume, Futterkaſten, Schranke und m. dgl. Sachen. Bar 

Zu dem benannten Termin erlaube ich mir Reflektirende mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 
zuladen, daß die meiſten dieſer Sachen ſich im beſten Zuſtande befinden, brauchbar aber alle ſind. 
Di.rſchau, im Maͤrz 1858. A. Jantzen, Poſthalter. 

82. Landverpachtung im Deichgeſchwornen⸗Troyl beim Haͤringskruge. 
Dienſtag, den 6. April 1858, Vormittags 11 Uhr, werde ich fuͤr dieſes Jahr 
eirca 20 Morgen Heu- oder Pflugs Land, 
„ 14 » zu Flachs oder Kartoffeln in kleinen Parcellen, 
» & „ mit Winter⸗Roggen beſtellt, 
„ 4 „ mit Winter⸗Weizen beſtellt, ES 
» 2 „ mit Rips beſtellt, i SIE 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachten. Der, Zahlungs-Termin wird am Auktions⸗Tage be⸗ 
kannt gemacht werden. a P. Dir ſchauer. = 
Redakt. u. Verleg. Kreisſekr. Manke, Schnellpreſſendr. d. Wedelſchen Hofbuchdr., Danzig, Zopeng- 
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